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Beilagegebühr 12 Reichsmart 


Großherzogthum Baden. 
Landesherrliche Verordnung, das Mittelſchulweſen für die weib- 
liche Jugend betreffend. Vom 29. Juni 1877. 

Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. Zur Förderung des Mittelſchulweſens 
für die weibliche Jugend haben Wir auf den Antrag Unſe⸗ 
res Miniſteriums des Innern und nach Anhörung Unſeres 
Staatsminiſteriums beſchloſſen und verordnen, was folgt: 

§. 1. Unſer Miniſterium des Innern iſt ermächtigt, Ge⸗ 
meinden, beziehungsweiſe Stiftungen, welche eine höhere Mäd⸗ 
chenſchule als Mittelſchule für die weibliche Jugend auf Grund 
nachſtehender Beſtimmungen einrichten, nach Maßgabe der hier⸗ 
für zur Verfügung ſtehenden Mittel jährliche Beiträge aus der 
Staatskaſſe zu gewähren. 

I. Einrichtung dieſer Schulen. 

§. 2. Die höhere Mädchenſchule als Mittelſchule für die 
weibliche Jugend hat einen ſiebenjährigen Lehrkurs, welcher ſich 
in eine untere und obere Stufe, jene mit vier, dieſe mit drei 
Schuljahren abtheilt. 

§. 3. Jedes Schuljahr bildet eine beſondere Klaſſe. 

Zur Aufnahme in die unterſte (VII.) Klaſſe iſt das zu⸗ 
rückgelegte 9. Lebensjahr erforderlich. 

$. 4. Die Lehrgegenſtände der fraglichen Schule find: 
Religion, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Geographie, 
Größenlehre, Naturkunde, Kalligraphie, Zeichnen, Geſang, Tur⸗ 
nen und weibliche Nadelarbeiten. 

§. 5. Der Unterricht wird in allen wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
genſtänden in der Regel für jede Klaſſe geſondert ertheilt. 

§. 6. Ein mit Genehmigung des Miniſteriums des In: 
nern vom Oberſchulrathe zu erlaſſender Lehrplan wird die Vor⸗ 
ſchriften über den Umfang des Unterrichtes und die Einthei⸗ 
lung der Unterrichtszeit feſtſtellen. 

Modifikationen deſſelben aus beſonderen Gründen im ein⸗ 
zelnen Falle bedürfen der Zuſtimmung der Oberſchulbehörde. 

So lange eine beſondere Schulordnung nicht erlaſſen iſt, 
ſind die allgemeinen für die öffentlichen Schulen geltenden 
Grundſätze mit den durch die Natur der Mädchenſchulen ge⸗ 
botenen Aenderungen in analoge Anwendung zu bringen. 

II. Schulgeld. 
§. 7. Der Betrag des von einer Schülerin zu erhebenden 


jährlichen Schulgeldes ſoll auf der unteren Stufe die Summe 
von 80 Mark und auf der oberen die von 120 Mark nicht 
überſteigen. 

Eine Erhöhung dieſer Beträge kann nur mit Genehmigung 
des Miniſteriums des Innern eingeführt werden. 

III. Zuſammenſetzung des Lehrkörpers. 

§. 8. Die Zahl der akademiſch gebildeten Lehrer muß ein⸗ 
ſchließlich des Vorſtandes wenigſtens drei betragen. 

§. 9. Außer dieſen Lehrkräften ſind wenigſtens zwei wei⸗ 
tere aus der Klaſſe der ſogenannten Reallehrer und die erfor⸗ 
derliche Anzahl geprüfter Lehrerinnen anzuſtellen. 

8.10. Die Anzahl der akademiſch gebildeten Lehrer und 
der ſogenannten Reallehrer iſt entſprechend zu erhöhen, ſofern 
die Bildung von Parallelklaſſen dies nöthig macht. 

9. 11. Für den Unterricht im Geſang, im Schreiben, Zeich⸗ 
nen und Turnen können Nebenlehrer beigezogen werden, doch 
ſoll wo möglich auch dieſer Unterricht der Hauptſache nach durch 
Lehrkräfte gegeben werden, welche der Anſtalt ganz angehören. 

IV. Anſtellung der Lehrkräfte. 

§. 12. Die Anſtellung der akademiſch gebildeten Lehrer 
erfolgt nach Maßgabe des Geſetzes vom 16. Februar 1872. 

§. 13. Die Reallehrer werden auf Präſentation ſeitens 
der betreffenden Gemeindebehörde, beziehungsweiſe Stiftungs⸗ 
vertretung von dem Oberſchulrathe mit den im Geſetze vom 
11, März 1868, beziehungsweiſe vom 25. Juni 1874 bezeich⸗ 
neten Rechten angeſtellt. 

§. 14. Die Lehrerinnen ſtellt nach Einholung der Geneh⸗ 
migung des Oberſchulrathes die Gemeindebehörde beziehungs⸗ 
weiſe Stiftungsvertretung an. 

Unſer Miniſterium des Innern wird jedoch ermächtigt, ſo⸗ 
bald das Bedürfniß dazu ſich ergeben hat, hierin abändernde 
Anordnung zu treffen. 

V. Leitung und Beaufſichtigung. 

§. 15. Die unmittelbare Leitung und Vertretung der An⸗ 
ftalt liegt dem Vorſtande ob, welchem einzelne Mitglieder des übri⸗ 
gen Lehrperſonales zur Unterſtützung beigegeben werden können. 

§. 16. Die örtliche Aufſicht führt ein Aufſichtsrath, deſ—⸗ 
ſen Mitglieder nach Einholung der Zuſtimmung des Oberſchul⸗ 
rathes von dem Stadtrathe (Gemeinderath), beziehungsweiſe 
von der Stiftungsbehörde ernannt werden. 
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Der Vorſtand der Anſtalt iſt Mitglied dieſes Aufſichtsra⸗ 
thes, auch können Frauen in denſelben berufen werden. Das 
Miniſterium des Innern kann für die Anſtalt einen Inſpektor 
ernennen, welchem bei den Sitzungen des Aufſichtsrathes, deſ⸗ 
ſen Mitglied er iſt, der Vorſitz zuſteht. 

Eine beſondere Inſtruktion bezeichnet die Befugniſſe und 
Pflichten des Aufſichtsrathes. 

§. 17. Die ganze obere pädagogiſche Leitung und Auf⸗ 
ſichtsführung bezüglich des Unterrichtes, der Schulordnung wie 
der Dienſtpolizei über die Lehrkräfte kommt dem Oberſchul⸗ 
rathe zu. 

VI. Vollzugsbeſtimmung. 

§. 18. Unſerem Miniſterium des Innern bleibt über: 
laſſen, in geeigneten Fällen wegen nicht vollſtändiger Erfüllung 
der vorgenannten Anforderungen vorübergehend Nachſicht zu 
gewähren. 

Gegeben zu Karlsruhe, den 29. Juni 1877. 

Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Gaier. 


Stöſſer. 


Lehrplan für die höhere Mädchenſchule als Mittelſchule für die 


weibliche Jugend. Vom 24. Juli 1877. 


e dee de 5.6 de ede erte Were iſt darauf zu ſehen, daß neben vollſtändiger Geläufigkeit, rich⸗ 


vom 29. Juni 1877 werden mit Genehmigung des Miniſte⸗ 


riums des Innern folgende Grundzüge eines Lehrplanes für haltes erzielt werde. Es ſoll daher nichts geleſen werden, was 


die gedachten Schulen zur Nachachtung verkündet: 
IJ. Die Unterrichtszeit. 
§. 1. Für die in 8. 4 der erwähnten landesherrlichen Ver: 
ordnung aufgeführten Lehrgegenſtände wird folgende Stunden⸗ 
zahl feſtgeſetzt: 
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§. 2. Die Theilnahme an dem Unterrichte im Turnen und 
in den weiblichen Nadelarbeiten iſt bezüglich der Schülerinnen 
der II. und I. Klaſſe dem Ermeſſen der Eltern beziehungsweiſe 
der Stellvertreter derſelben anheimgeſtellt. 
II. Behandlung des Lehrſtoffes. 
§. 3. Religion. 


(Hierüber wird auf Grund einer Vereinbarung mit den 


Kirchen Näheres feſtgeſetzt werden.) 
§. 4. Deutſche Sprache. 
Der Unterricht in der deutſchen Sprache hat die doppelte 
Aufgabe: 
a. die Schülerinnen zu einem gewandten, richtigen und 


ſtiliſtiſch angemeſſenen mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch 


der Mutterſprache fähig zu machen, 

b. dieſelben in die Kenntniß der hervorragendſten Erzeug⸗ 
niſſe unſerer Nationalliteratur einzuführen und dadurch mit 
dem Gefühle für das Edle und Schöne die Hochachtung vor 


dem Geiſtesleben des deutſchen Volkes wie die Vaterlandsliebe 
in ihnen zu wecken und zu nähren. 

Zur Erreichung dieſes Zieles und insbeſondere der erſtge⸗ 
nannten Hälfte deſſelben iſt zwar die Mitwirkung ſämmtlicher 
übriger Lehrfächer erforderlich; der ſpezielle Unterricht in der 
deutſchen Sprache erſtrebt es aber, indem er bei den Schülerin⸗ 
nen auf ein dialektfreies, laut⸗ und ſprachreines Sprechen, und 
auf ausdrucksvolles, das Verſtändniß des Inhaltes beurkunden⸗ 
des Leſen dringt, ſie zu einem klaren Verſtändniſſe der Geſetze 
der Mutterſprache führt und ihnen aus dem Reichthume der 
vorhandenen Geiſtesſchätze das Schönſte und Beſte aus wählt 
und innerlich nahe bringt. 

Bei dieſer Auswahl wird mit der äußerſten Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit auf das für Mädchen Paſſende zu achten, dabei aber 
doch auch mit jener Freiheit zu verfahren fein, welche im vol: 
len Bewußtſein des eigenen ſittlichen Ernſtes und der in den 
Schülerinnen ſorgſam gepflegten ſittlichen Reinheit das wirk⸗ 
lich Schöne und Gute kleinlichen und innerlich unwahren Rück⸗ 
ſichten zum Opfer zu bringen nicht geneigt iſt. 

Bezüglich der Vertheilung und Behandlung des Lehrſtof⸗ 
fes auf den beiden Stufen ſind folgende Grundſätze feſtzuſtellen. 

1. Untere Stufe. 

a. In der erſten Hälfte der unteren Stufe iſt dem Leſeun⸗ 

terrichte die aufmerkſamſte Pflege zu widmen. Insbeſondere 


tiger Ausſprache und Betonung auch das Verſtändniß des In⸗ 


für die betreffende Altersſtufe an ſich nicht verſtändlich iſt oder 
mittelſt der erklärenden Beihilfe des Lehrers nicht verſtändlich 
gemacht werden kann. 

An die Lektüre ift demgemäß die Beſprechung des Leſe⸗ 
ſtückes in der Art zu knüpfen, daß die Schülerinnen auf den 
inneren Zuſammenhang deſſelben zu achten und den Inhalt klar 


und deutlich in ſprachlicher Form wiederzugeben lernen. 


Neben dem proſaiſchen Leſeſtücke ſoll auch hier ſchon dem 
poetiſchen, jedoch unter Ausſchließung aller Erzeugniſſe einer 
ungeſunden, empfindſamen und ſüßlichen Lyrik, der ihm gebüh⸗ 
rende Platz eingeräumt werden. 

Einzelne gute Gedichte ſind, nach vorhergegangener Erklä⸗ 
rung memorirt, mit genauer deutlicher Ausſprache, mit dem 
Ausdrucke der im Inhalte begründeten Empfindung, aber ohne 
alle anſpruchsvolle Deklamation rezitiren zu laſſen. 

Die ſchriftlichen Uebungen ſind auf dieſer Stufe im An⸗ 
fange nur Diktate zum Zwecke der Uebung in der Orthogra⸗ 
phie. An dieſelben knüpft ſich die nöthige Unterweiſung über 
diejenigen sprachlichen Punkte, die hier einer Erörterung be⸗ 
dürfen und fähig ſind. 

Den Diktaten folgen leichte Nacherzählungen, deren Kor⸗ 
rektur vor allem die Herſtellung des ſprachlich Richtigen in's 
Auge zu faſſen hat. i 

Die hierbei zur Beſprechung gekommenen ſprachlichen Er⸗ 
ſcheinungen wird der Lehrer, dem es überdies obliegt, den Wör⸗ 
terreichthum der Schülerinnen durch Hinweis auf ſynonyme 
Ausdrücke, auf die Möglichkeit verſchiedenartiger Satzverbindung 
u. ſ. w. planmäßig zu erweitern, im Laufe des Schuljahres in 
einen gewiſſen Zuſammenhang bringen. 

Uebrigens werden die grammatiſchen Unterweiſungen auf 
der unteren Stufe ſoweit möglich mit dem Unterrichte im Fran⸗ 
zöſiſchen in Verbindung geſetzt, jedenfalls aber, auch wo ihnen 
eine größere Selbſtſtändigkeit zugewieſen werden will, auf ana⸗ 
lytiſchem Wege zu betreiben ſein. 
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b. In der zweiten Hälfte der unteren Stufe (V. und IV. 
Klaſſe) verbindet ſich mit der Uebung im mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Erzählen die Anleitung zur Beſchreibung, deren Stelle 
auch der phantaſievolleren Schilderung zuweilen eingeräumt 
werden kann. 

Ueberall aber iſt dabei unter Fernhaltung eines unnützen, 
oder gar den Mangel an Gedanken verhüllen ſollenden Wort⸗ 
gepränges die logiſche Ordnung ſtreng zu wahren. 

In der oberen Klaſſe dieſer Stufe kann ſich an die bereits 
genannten Uebungen die Entwerfung leichter Abhandlungen 
über geſchichtliche, geographiſche oder der menſchlichen Lebens⸗ 
erfahrung angehörige Stoffe anſchließen. 

2. Obere Stufe. 

Auf der oberen Stufe beginnt die Lektüre zuſammenhän⸗ 
gender poetiſcher Werke, während die hier zu behandelnden pro⸗ 
ſaiſchen Stücke ſchon reflektirender Art und in gewählterem 
Stile gehalten ſein werden. 

Von den erſteren wird vor allem Wilhelm Tell geeignet 
ſein. Die epiſche Poeſie kann in der Lektüre ausgewählter Ab⸗ 
ſchnitte einer paſſenden Homerüberſetzung zu ihrem Rechte kom⸗ 
men. Die dazu nöthige Erläuterung wird ſich aber auf das 
zum Verſtändniſſe Nöthige zu beſchränken haben. 

Ueberdies werden im erſten Jahreskurſe dieſer Stufe die 
meiſten Schiller'ſchen Romanzen zu behandeln ſein, während 
Uhland'ſche Balladen ſchon in der vorhergehenden Klaſſe am 
Platze ſind. 

In den beiden oberen Jahreskurſen können einzelne Par⸗ 
tien des Nibelungenliedes, über welches eine jedenfalls mög⸗ 
lichſt kurz gehaltene literariſche Einleitung gegeben werden mag, 
ſowie einige Lieder von Walther von der Vogelweide nebſt paſ⸗ 
ſenden Stücken aus Gudrun, woran ſich die Darſtellung die⸗ 
ſer und der verwandten Sagenkreiſe nebſt einer ſummariſchen 
Ueberſicht der mittelalterlichen Literatur ſchließen würde, zur 
Behandlung kommen. 

Aus der neueren Literatur, für die ein Zeitraum von etwa 
anderthalb Jahren zur Verfügung ſtehen würde, wäre einiges 
von Klopſtock und Herder, von Leſſing aber die Hauptpartien 
des Laokoon nebſt ausgewählten Theilen der Dramaturgie ſo 
zu leſen und durchzuarbeiten, daß der Gedanken⸗Inhalt zum 
geiſtigen Eigenthume der Schülerinnen wird. 

An die letztere wird die Lektüre und die Erklärung min⸗ 
deſtens Einer altgriechiſchen Tragödie und etwa eines geeigne⸗ 
ten Stückes von Shakespeare in guter Ueberſetzung ſich an⸗ 
ſchließen. 

a Außerdem ſind Minna von Barnhelm, Nathan, Götz, Iphi⸗ 
genie, Hermann und Dorothea, Wallenſtein ſowie ſchwierigere 


Gedichte der Klaſſiker zu leſen, während über die Nachgoethe⸗ 


ſche Literatur ein raſcher Ueberblick, jedoch mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der patriotiſchen Lyrik, genügen kann. So wird 
die Geſchichte der Literatur nicht als ſelbſtſtändige, ausgedehnte 
Disziplin, ſondern vielmehr an den hervorragendſten literari⸗ 
ſchen Erſcheinungen, die ſchließlich allerdings in einen Zuſam⸗ 
menhang zu bringen ſind, zur Behandlung kommen. 

Ebenſo iſt bezüglich der nöthigen Unterweiſung in Rhe⸗ 
torik und Poetik zu verfahren. . 

Die Aufſatzübungen werden auf dieſer Stufe vorwiegend 
an die Gegenſtände der Lektüre angeſchloſſen. Sowohl dieſe 
letztere aber, wie die Beſprechung der ſchriftlichen Arbeiten wird 
dem Lehrer Gelegenheit geben, die erkannten ſprachlichen Er⸗ 
ſcheinungen in grammatiſchen Zuſammenhang zu bringen, eine 
deutliche Einſicht in die Grundbedeutung der Wörter und Re⸗ 


densarten zu vermitteln und ſinnverwandte Ausdrücke unter⸗ 
ſcheiden zu lehren. 
8.5. Franzöſiſche Sprache. 

Der Unterricht im Franzöſiſchen hat in der höheren Mäd- 
chenſchule nicht blos den Zweck, die Schülerinnen bis zu einem 
gewiſſen Grade für die mündliche und ſchriftliche Handhabung 
dieſer Sprache fähig zu machen und ihnen damit den Zutritt 
zu der neueren franzöſiſchen Literatur zu eröffnen, ſondern er 
ſoll zugleich den Mittelpunkt des fremdſprachlichen Unterrichtes 
in der Art bilden, daß er den Schülerinnen die Erkenntniß 
der in aller Grammatik wiederkehrenden Erſcheinungen und 
Verhältniſſe vermittelt. Es iſt daher ſeine Aufgabe, auf der 
Elementarſtufe jeweils zugleich die Erſcheinungen der Mutter⸗ 
ſprache vergleichend heranzuziehen. 

Hiernach iſt für die untere Stufe zwar die grammatikali⸗ 
ſche Behandlung als die maßgebende bezeichnet; jedoch kann 
dabei der für die Ausrüſtung der Schülerinnen mit einem an⸗ 
gemeſſenen Wörterſchatze und für deren Sprachfertigkeit gewiß 
förderliche weſentlich praktiſche Weg etwa der Beſprechung von 
Anſchauungsbildern wohl nebenher gehen. 

Jedenfalls iſt dem praktiſchen Bedürfniſſe auch auf dieſer 
Stufe durch ſorgſame Pflege einer guten Ausſprache und geeig⸗ 
nete Sprechübungen ernſtlich Rechnung zu tragen. 

Die zur Gewinnung der Sicherheit in der Anwendung des 
Gelernten erforderlichen ſchriftlichen Arbeiten, aus deren Kreis 
jedoch die rein mechaniſchen wie die Anfertigung von Paradig⸗ 
men auszuſchließen ſind, bleiben thunlichſt auf die Unterrichts⸗ 
ſtunden ſelbſt beſchränkt. Auf der mittleren Stufe werden die 
Schülerinnen geleſene Stücke auch im Zuſammenhange, jedoch 
nicht auf dem Wege mechaniſchen Memorirens, wiedergeben 
lernen und hieran werden ſich allmählich immer freier geſtaltete 
Sprechübungen ſchließen, denen entſprechende ſchriftliche Ausar⸗ 
beitungen zur Seite gehen. 

Auf der oberen Stufe werden dieſe zu völlig freien Aufſät⸗ 
zen über ein gegebenes Thema. Der Stoff der Lektüre wird auf 
der unteren Stufe möglichſt nach literariſchen Geſichtspunkten 
zweckmäßig angelegten Chreſtomathien entnommen, während 
auf der oberen ſelbſtſtändige Werke, zunächſt proſaiſche, ſodann 
aber namentlich auch dramatiſche Dichtungen geleſen werden. 

Durchweg iſt bei der Auswahl und Ausdehnung der Lek⸗ 
türe darauf Bedacht zu nehmen, daß die im letzten Schuljahre 
zu gebende Ueberſicht über die neuere franzöſiſche Literatur ſeit 
Ludwig XIV. an dem behandelten Leſeſtoffe eine feſte Stütze hat. 

Der elementare grammatiſche Unterricht wird mit dem vier⸗ 
ten Schuljahre ſeinen Abſchluß erhalten. Der oberen Stufe da⸗ 
gegen wird die Aufgabe zufallen, das Gelernte tiefer zu be⸗ 
gründen und entſprechend zu erweitern. 

§. 6. Engliſche Sprache. 

Der Hauptzweck des engliſchen Unterrichtes liegt für die 
höhere Mädchenſchule in der Eröffnung des Zutrittes der Schü⸗ 
lerinnen zu den Schätzen der für die intellektuelle und ethiſche 
Bildung hervorragend bedeutſamen engliſchen Literatur. Dane⸗ 
ben aber hat er auch die im vorigen Paragraphen für das Fran⸗ 
zöſiſche bezeichnete Aufgabe, dieſelben zum mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Gebrauche des Engliſchen, ſoweit thunlich, fähig zu machen. 

Im Hinblicke auf die im vorhergehenden Paragraphen an⸗ 
geordneten Stellung des Franzöſiſchen zum grammatiſchen Un⸗ 
terrichte und mit Rückſicht auf die geringen Schwierigkeiten, 
welche die Einprägung der engliſchen Formenlehre bietet, wird 
der grammatiſche Elementargang in dieſer Sprache mit mög⸗ 
lichſter Raſchheit zu durchlaufen ſein. 
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Sorgfältige Pflege einer richtigen Ausſprache, Einübung 
der ſchwierigen Orthographie durch Diktirübungen u. ſ. w. ſind 
von Anfang an durchaus ernſtlich in's Auge zu faſſen. 

Das Hauptgewicht liegt aber nach dem Obigen auf der 
Lektüre, der im Weſentlichen eine Chreſtomathie, ſodann aber 
auch ganze Schriften zu Grunde zu legen ſind. 

Bezüglich der Auswahl des Stoffes gilt das für den fran⸗ 
zöſiſchen Unterricht Geſagte, ſo daß das Literarhiſtoriſche, das 
übrigens in der oberſten Klaſſe ebenfalls in Zuſammenhang zu 
bringen iſt, ſchon bei der Lektüre zu ſeinem Rechte kommt. 

Schriftliche und mündliche Uebungen in Handhabung der 
Sprache werden ähnlich wie im Franzöſiſchen vorgenommen. 

§. 7. Geſchichte. 

Der Unterricht in der Geſchichte iſt auf der unteren Stufe 
vorbereitender Art. In dem erſten Jahre, in welchem er auf- 
tritt (Kl. VI.), wird er innerhalb der dem Deutſchen zugewieſe⸗ 
nen Stunden ertheilt und beſchränkt ſich auf das Gebiet der 
Sage mit beſonderer Betonung der homeriſchen und der durch 
antike Poeſie und Plaſtik dargeſtellten Stoffe. 

An dieſe ſchließen ſich in den nachfolgenden Schuljahren 
der unteren Stufe Erzählungen insbeſondere aus der deutſchen 
Geſchichte, bei deren Auswahl auf die Bedeutſamkeit des Stof⸗ 
fes bezüglich der Wichtigkeit der zur Darſtellung kommenden 
Perſonen und Kulturbilder wie bezüglich der Vereigenſchaftung 
zur Förderung der allgemeinen geſchichtlichen Orientirung ge⸗ 
bührende Rückſicht zu nehmen iſt. 

Die obere Stufe umfaßt einen Kurſus der allgemeinen Ge⸗ 
ſchichte mit ausgedehnterer Behandlung der vaterländiſchen. 

Ueberall ſind die politiſchen Verhältniſſe nur in den Grund⸗ 
zügen, dagegen die Entwickelung der Kunſt und des Kulturle⸗ 
bens im Allgemeinen möglichſt eingehend zur Darſtellung zu 
bringen. 

Bei allem geſchichtlichen Unterrichte iſt dem geographiſchen 
Schauplatze die gebührende Aufmerkſamkeit zu widmen. 

§. 8. Geographie. 

Dieſer Unterricht hat auf beiden Stufen unter Verzichtlei⸗ 
ſtung auf unwichtige und leicht dem Vergeſſen anheimfallende 
Einzelkenntniſſe die Erzielung einer deutlichen und zuſammen⸗ 
hängenden Anſchauung im Auge zu behalten, jo daß das ge: 
rade behandelte Land in ſeinen Umriſſen, in der Gliederung 
ſeiner Bodenverhältniſſe, dem dadurch bedingten Laufe der 
Flüſſe, der Lage der wichtigſten Städte klar vor der Seele ſteht. 
Die zur Erreichung dieſes Zieles nöthigen Uebungen im Kar⸗ 
tenzeichnen ſind, wo immer thunlich, unter den Augen des 
Lehrers und in der einfachſten Weiſe vorzunehmen. 

Lebendige, an geeigneter Stelle eingeſchobene Schilderun⸗ 
gen werden auch der Phantaſie der Schülerinnen die entſpre⸗ 
chende Nahrung geben. 

Der Unterricht beginnt mit einer genauen Behandlung der 
Heimath, an welcher zugleich die unentbehrlichſten Vorbegriffe zur 
Erläuterung kommen, und geht nach der, ſoweit hier möglich, 
gewonnenen Einſicht über die allgemeinen Verhältniſſe der Erd⸗ 
geſtalt und Erdoberfläche zur Beſprechung von Deutſchland über, 
auf welche eine in großen Zügen gehaltene Topographie der 
fünf Erdtheile folgt. 

Mit einer eingehenderen Behandlung von Europa und ei⸗ 
ner weiter ausgeführten wiederholten Darſtellung Deutſchlands 
ſchließt die untere Stufe ab. 

Auf der oberen Stufe tritt der geographiſche Unterricht 
mehr in den Zuſammenhang mit dem geſchichtlichen und zwar 
in der Art, daß der Geſchichte jedes Landes eine geographiſche 


> 


Ueberſicht, bei welcher auf das früher Gelernte Bezug genom⸗ 
men, der Stoff aber unter höhere Geſichtspunkte gebracht wird, 
vorangeht. 

Wenn immer thunlich iſt hier der Unterricht in die Hand 
des Geſchichtslehrers zu legen. 

8.9. Größenlehre. 

Die Größenlehre behandelt auch in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule ſowohl Zahlgrößen als Raumgrößen. 

Mit dem Unterrichte in den letzteren werden Uebungen im 
Zeichnen verbunden. 

Derſelbe hat überall das Erkennen und das Können gleich- 
mäßig zu fördern und zwar ſo, daß der Erkenntnißſtoff mög⸗ 
lichſt von den Schülerinnen ſelbſt aufgefunden, unter Beihilfe 
des Lehrers in bündiger Form zur Regel geſtaltet und durch 
vielfältige mündliche und ſchriftliche Uebung zum jederzeit ver⸗ 
fügbaren Eigenthume werde. Möglichſt häufige Wiederholung 
wird hierzu unerläßlich ſein. 

Nach Maßgabe der für die drei erſten Schuljahre der Volks⸗ 
ſchule geltenden Beſtimmungen der Verordnung vom 24. April 
1869, den Lehrplan für die Volksſchule betreffend, würde der 
Stoff wie folgt zur Vertheilung kommen. 

Klaſſe VII. 

Erweiterung des Zahlengebietes von 1000 an. Die 4 
Spezies in unbenannten und gleichbenannten Zahlen mit 
vollkommen ſicherer Einübung des (jedoch nicht zu me⸗ 
morirenden) großen Einmaleins bis 10.20. Allmähli⸗ 
ches auf die Anſchauung gegründetes Vorführen der 
deutſchen Linien⸗ und Hohlmaße, Gewichte und Mün⸗ 
zen. Verwandlung höherer Sorten in niedere und 
umgekehrt. 

Klaſſe VI. 

Die 4 Spezies in ungleich benannten Zahlen mit fort⸗ 
geſetzter Benutzung des großen Einmaleins. Die Kenn: 
zeichen der Theilbarkeit; Primzahlen; Faktorenzerlegung; 
gemeinſames Maß und Vielfaches mehrerer Zahlen. An⸗ 
fänge des Rechnens mit gemeinen Brüchen: Entſtehung; 
Werthänderung; Formenänderung; Addiren und Sub⸗ 
trahiren. Schlußrechnungen von der Einheit auf die 
Mehrheit und umgekehrt. 

Klaſſe V. 

Abſchluß des Rechnens mit gemeinen Brüchen. Dezi⸗ 
mal⸗Brüche (mit Vermeidung der periodiſchen). Bedeu⸗ 
tung der Kommaverſchiebung; Leſen und Schreiben als 
gewöhnliche Brüche; die 4 Spezies. Anwendung der 
Dezimal⸗Brüche auf Maß, Gewicht und Münze. Schluß⸗ 
rechnen von einer Mehrheit auf eine andere unter Bei: 
ziehung der Brüche und Anwendung auf die Verhält⸗ 
niſſe des Verkehres. Einfache Prozentrechnung (Zins, 
Rabatt, Gewinn, Agio, Kurswerth u. ſ. w.). 
Klaſſe IV. 5 

Verwandlung gewöhnlicher Brüche in Dezimal⸗Brüche. 
Bedingungen der Entſtehung periodiſcher Dezimalbrüche. 
Rückverwandlung derſelben. Abkürzung periodiſcher De⸗ 
zimalbrüche. Mehrgliederiger Zweiſatz (Arbeits⸗ und 
Zinsrechnungen). 

Klaſſe III. 

Wiederholung des Zweiſatzes und Fortführung deſſelben 
mit ſchwierigeren, eine Verbindung von Einzelaufgaben 
in ſich ſchließenden Beiſpielen; Zerlegen in die Elemen⸗ 
taraufgaben. . 
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Klaſſe II. und J. 

Die Hauptaufgabe dieſer Klaſſen iſt mit dem Ausdrucke 
„Populäre Geometrie“ zu bezeichnen. 

Zur Behandlung kommt das Wichtigſte aus der 
ebenen und körperlichen Geometrie, vorherrſchend auf 
Anſchauung gegründet und unter Ermittelung der Sätze 
durch Induktion. 

Rechenaufgaben, insbeſondere bei der Lehre von dem 
Inhalte der Figuren, gehen dieſem Unterrichte ſtets 
zur Seite. 

Der letztere iſt vorbereitet durch die etwa von Klaſſe 
V. an neben der oben bezeichneten Hauptaufgabe mit 
einem paſſenden Zeitaufwande vorgenommenen Einfüh⸗ 
rung in die geometriſche Formenlehre. Die Betrachtung 
und Vergleichung einfacher Körper zur Ableitung der 
Grundbegriffe und, daran anſchließend, beſonders die 
zeichnende Darſtellung der Linien nach Geſtalt, Lage und 
Länge und der Linien⸗Verbindungen unter ſchließlicher 
Verwerthung dieſer letzteren zu ſymmetriſchen Figuren 
und Muſtern wird hier der Gegenſtand der Arbeit ſein. 

§. 10. Naturkunde. 

Der Unterricht hat neben ſeinem materiellen hauptſächlich 
den formalen Zweck, den Schülerinnen Auge und Herz für die 
Natur zu öffnen und ſie in dieſer als dem Schauplatze ihrer 
Wirkſamkeit heimiſch werden zu laſſen. Er hat ſtets, ſo weit 
immer thunlich, auszugehen von der unmittelbaren Anſchauung 
des einzelnen Naturgegenſtandes ſelbſt und wird ſich nur, wo 
dies nicht anders thunlich iſt, mit dem Gebrauche von Abbil— 
dungen begnügen. 

Auf der unteren Stufe beſchäftigt er ſich nur mit Zoolo⸗ 
gie und Botanik und zwar in der Art, daß in der VII. Klaſſe 
einzelne Repräſentanten der Thier- und Pflanzenwelt genau be⸗ 
trachtet, die bezüglichen Merkmale zuerſt unterſchiedslos angege⸗ 
ben und ſchließlich zu einer geordneten Beſchreibung zuſammen⸗ 
gefaßt werden. 

In der folgenden Klaſſe wird an reicherem Materiale ähn⸗ 
lich verfahren, jedoch unter ſchon beginnender Berückſichtigung 
der inneren Bildung der Naturkörper und unter Herbeiziehung 
des Wichtigſten aus deren Lebensbeziehungen. 

Zur Einzelbeſchreibung tritt nunmehr die Vergleichung. 

Die beiden oberſten Klaſſen dieſer Stufe erweitern den 
Kreis der Naturkörper noch mehr. Sodann aber haben ſie 
die Aufgabe, das gelegentlich aus der Organographie, Phy⸗ 
ſiologie und Anatomie des thieriſchen und pflanzlichen Körpers 
Gelernte nach und nach zu einem Ganzen zuſammen zu faſ⸗ 
ſen und die erkannten Naturkörper durch die Schülerinnen ſelbſt 
ſyſtematiſiren zu laſſen. 

Die obere Stufe wird im erſten Schuljahre mit einem auf 
die Demonſtration körperlicher Modelle geſtützten Kurſus über 
Bau, Leben und Pflege des menſchlichen Körpers die Naturbe⸗ 
ſchreibung ſchließen und durch einen mindeſtens halbjährigen 
Unterricht in den Anfangsgründen der Chemie mit Zuhilfe⸗ 
nahme des Einfachſten aus der Mineralogie und Geognoſie in 
die Phyſik überführen, welche den Unterrichtsſtoff für die beiden 
oberen Klaſſen abgiebt. | 

Klaſſe II. würde der Lehre vom Magnetismus, von der 
Elektrizität, von dem Schalle, dem Lichte, der Wärme, 

Klaſſe I. der Mechanik, ſowie einem den ſämmtlichen frü⸗ g 
heren Unterrichtsſtoff in der Anwendung darſtellenden Kurſus 


der phyſikaliſchen Geographie gewidmet ſein. 


§. 11. Kalligraphie. 

Der kalligraphiſche Unterricht umfaßt die deutſche Kurrent⸗ 
und die lateiniſche Kurſivſchrift und berückſichtigt überdies nach 
Thunlichkeit die ſogenannte Rundſchrift. 

Das Ziel einer deutlichen, fließenden und gefälligen Hand⸗ 
ſchrift wird übrigens bei dem hierfür zur Verfügung ſtehenden 
verhältnißmäßig geringen Zeitmaße nur dann vollſtändig er⸗ 
reicht werden können, wenn ernſtlich darauf geſehen wird, daß 
alle ſchriftlichen Arbeiten mit der erforderlichen graphiſchen 
Sorgfalt gefertigt werden. 

8.12. Zeichnen. 

Der Unterricht im Zeichnen hat als Ziel die geiſtige Be⸗ 
herrſchung der äußeren ſinnlichen Form, d. h. die Fähigkeit, 
ſie geiſtig aufzunehmen und ſie in ihren räumlichen und äſthe⸗ 
tiſchen Geſetzen, wie in ihrer Beziehung zu dem Inhalte, der 
durch ſie zur Darſtellung kommen ſoll, zu verſtehen. 

Die Mittel zur Erreichung des Zieles ſind die theoretiſche 
Belehrung und die praktiſche Uebung, welche letztere im All⸗ 
gemeinen in Wiedergabe vorhandener Formen beſtehen wird. 

Zur Begründung der Auffaſſung und des Verſtändniſſes 


der räumlichen Form überhaupt dient zunächſt der bei der Grö⸗ 


ßenlehre §. 9 bereits erwähnte geometriſche Anſchauungs— 
und Zeichenunterricht. 

Der eigentliche Unterricht im Freihandzeichnen beginnt mit 
der Wiedergabe ebener Gebilde auf dem ebenen Zeichenblatte, 
ebener Erſcheinungen in der Natur (aufgeklebte Pflanzenblätter 
u. ſ. w.), dann mit zweckmäßig ausgewählten Flachornamenten. 

Beim Flachornamente wird nicht ſchattirt, ſondern nur auf 
reinen Umriß geſehen. Dagegen wird, wo die Verhältniſſe dies 
geſtatten, die Farbe und deren Behandlung ſo früh als mög⸗ 
lich in den Bereich des Unterrichtes gezogen, theils um den 
Farbenſinn überhaupt zu pflegen, theils aber um dem Gebiete 
der jogen. weiblichen Arbeiten thunlichſten Vorſchub zu leiſten. 

Im dritten Jahreskurſe etwa wird man zur Nachbildung 
des Körperlichen übergehen, nachdem die nöthige Belehrung 
über Weſen und Bedeutung der Schatten vorangegangen iſt. 
Sowohl Gegenſtände aus der Natur, als Erzeugniſſe der Kunſt, 
vor allem Ornamentſtücke aus Gyps, bilden hier den Uebungsſtoff. 

Bei der Schattirung wird immer die einfachſte Behand⸗ 
lungsweiſe, welche ihr Augenmerk, mit Verzicht auf eine müh⸗ 
ſame und mit dem Zeitaufwande in keinem Verhältniſſe ſtehende 
Zierlichkeit, hauptſächlich auf Erzielung eines richtigen Verſtänd⸗ 
niſſes der vorgelegten Formen und der Wirkung der an denſelben 
auftretenden Licht- und Schattentöne richtet, zu wählen fein. 

Die äſthetiſche Belehrung wird ſich hauptſächlich an das 
Ornament knüpfen. Sie giebt eine Ueberſicht über die zu ei⸗ 
nem hiſtoriſch gewordenen Stil ſich zuſammenfügenden Grund: 
formen, wobei auf die griechiſche und römiſche Antike das 
Hauptgewicht zu legen und durch nachfolgende praktiſche Ue⸗ 
bung das Vorgetragene in's geiſtige Eigenthum der Schülerin— 
nen überzuführen iſt; ſodann aber bietet ſie paſſende, kurze Er⸗ 
klärungen über Sinn und Bedeutung der verſchiedenen Gattun— 
gen des Ornamentes theils im Allgemeinen, theils mit beſon— 
derer Beziehung auf textile und andere mit der weiblichen Le⸗ 


| bensſphäre in naher Verbindung ſtehende Kunſt. 


§. 13. Geſang. 

Der Unterricht hat die Einſicht in die Elemente der Ton—⸗ 
kunſt zu vermitteln, das Ohr zu raſcher und ſicherer Erfaſſung 
der verſchiedenartigen Tonverhältniſſe, die Stimme zu gefälliger 
Wiedergabe des durch das Ohr aufgefaßten oder durch die Ton⸗ 


ſchrift Dargeſtellten muſikaliſchen Inhaltes zu erziehen. 
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Was das Liedermaterial betrifft, ſo iſt ſorgſam darauf zu 
achten, daß ſowohl bezüglich der muſikaliſchen Kompoſition als 
der Texte alles an ſich Gehaltloſe, Süßliche oder für die betref⸗ 
fenden Altersſtufen einerſeits, wie für Mädchen andererſeits Un⸗ 
paſſende ferngehalten werde. 

Außer dem weltlichen Liederſchatze iſt auch das religiöſe 
Lied, beſonders ſoweit es im Gottesdienſte zur Verwendung 
kommt, gebührend zu berückſichtigen. 

Wenn nöthig, ſo kann hierfür von Zeit zu Zeit eine wei⸗ 
tere Wochenſtunde angeſetzt werden. 

§. 14. Turnen. 

Der Turnunterricht hat in der Mädchenſchule neben der 
allgemeinen doppelten Aufgabe, die Erhaltung und Befeſtigung 
der Geſundheit, die körperliche Gewandtheit, wie die Herrſchaft 
des Geiſtes über den Körper und die freie Ein- und Unterord⸗ 
nung unter ein Ganzes zu fördern, noch die weitere, der na⸗ 
türlichen weiblichen Anmuth auch in der Haltung und den Be: 
wegungen des Körpers zum Ausdrucke zu verhelfen und ſo auch 
an ſeiner Stelle mitzuwirken an der Stärkung des Sinnes für 
das Schöne und Maßvolle. 

Den mit der größten Sorgfalt und Berückſichtigung der 
weiblichen Eigenthümlichkeit auszuwählenden Uebungsſtoff bil⸗ 
den hauptſächlich Frei- und Ordnungsübungen, denen ſich je⸗ 
doch auch paſſende Uebungen an den Geräthen und insbeſon⸗ 
dere mit dem Turnſtabe zugeſellen. 

9. 15. Weibliche Handarbeiten. 

Die Aufgabe dieſes Unterrichtes beſteht nicht blos darin, 
den Schülerinnen eine von dem richtigen Verſtändniſſe beglei⸗ 
tete Fertigkeit in Herſtellung der wichtigſten nützlichen Nadel⸗ 
arbeiten zu vermitteln, ſondern es liegt ihm noch ferner ob, 
ſich auch an der ſittlichen und äſthetiſchen Erziehung der Schü: 
lerinnen zu betheiligen. 

Durch ſorgfältige Pflege der auch in dem anſcheinend Klei⸗ 
nen und Unbedeutenden ſich darſtellenden Liebe zur Ordnung, 
wie des auf die Freude am Schönen ſich gründenden guten Ge⸗ 
ſchmackes ſucht er derſelben gerecht zu werden. 

Die Benutzung der im Zeichenunterrichte gewonnenen Er⸗ 
kenntniß wird zur Erreichung des letztgenannten Zieles von be⸗ 
ſonderer Bedeutung ſein. 

Die für die übrigen Unterrichtsfächer geltenden allgemeinen 
methodiſchen Grundſätze kommen auch hier zu Geltung und dem⸗ 
gemäß iſt der Unterricht als Klaſſenunterricht zu behandeln. 

III. Ausführungsbeſtimmung. 

§. 16. Die Ertheilung näherer Anweiſungen, ſowie die 
Genehmigung zu einzelnen wegen beſonderer örtlicher Verhält⸗ 
niſſe etwa wünſchenswerthen Abänderungen der im Vorherge⸗ 
henden enthaltenen Beſtimmungen bleibt uns vorbehalten. Ins⸗ 


beſondere kann mit unſerer Zuſtimmung der Unterricht im Eng: | 


liſchen auf vier Jahre ausgedehnt und demgemäß ſchon in der 
vierten Klaſſe unter Beſchränkung der hier für die deutſche und 
franzöſiſche Sprache feſtgeſetzten Unterrichtszeit um je eine Stunde 
mit einem Zeitaufwande von nicht über drei Wochenſtunden 
begonnen werden. 


Alljährlich iſt uns am Anfange des Schuljahres über den 


Unterrichtsplan und die Stundenvertheilung behufs Einholung 
der Beſtätigung Vorlage zu erſtatten. 
Karlsruhe, den 24. Juli 1877. 
Großherzoglicher Oberſchulrath. 


J. A. d. D. Arm bruſter. Krapf. 


Königreich Preußen. 
Miniſterial⸗Erlaß, die unentgeltliche Beſorgung der Rendantur 
und Rechnungsführung bei Präparandenanſtalten durch den Vor⸗ 
ſteher, wie den Ausſchluß der Annahme eines Anſtaltsarztes bei 
dieſen Anſtalten betreffend. Vom 18. Juni 1877. 
Berlin, den 18. Juni 1877. 

Auf den Bericht vom 3. März cr. überſende ich dem Kö⸗ 
niglichen Provinzial⸗Schulkollegium hierneben zu weiterer Ver⸗ 
anlaſſung den vollzogenen Etat für die Präparandenanſtalt zu 
N. pro 1. April 1877/81 mit dem Eröffnen, daß die in dem 
Entwurfe ausgebrachten Remunerationen für die Rendantur und 
Rechnungsführung, ſowie für den Anſtaltsarzt abgeſetzt wor⸗ 
den ſind. 

Die Rendantur und Rechnungsführung iſt mit Rückſicht 
auf die damit verbundene geringe Mühewaltung den Anſtalts⸗ 
vorſtehern als ſolchen ohne beſondere Vergütung ſeither mit 
übertragen geweſen, woran um ſo mehr feſtgehalten wer⸗ 
den muß, als den Vorſtehern inzwiſchen eine nicht unerhebliche 
Einkommensverbeſſerung zu Theil geworden iſt. Für die An⸗ 
nahme eines Anſtaltsarztes beſondere Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen, erſcheint ebenfalls nicht erforderlich, vielmehr wird auch 
für die Folge den Präparanden in Bedarfsfällen aus dem 
etatsmäßigen Unterſtützungsfonds zu Hilfe zu kommen ſein. 


An 
das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium zu N. 


Abſchrift hiervon erhält das Königliche Provinzial-Schul⸗ 
kollegium zur Kenntnißnahme und Beachtung. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche übrige Königl. Provinzial⸗Schulkollegien. 
U. III. 2235. 


Miniſterial⸗Erlaß, die Tagegelder und Reiſekoſten, wie die An⸗ 
wendung des Geſetzes vom 24. März 1873 nur auf die unmit⸗ 
telbaren Staatsbeamten, wie auch Vergütungen für kommiſſa⸗ 
riſch ꝛc. im unmittelbaren Staatsdienſte beſchäftigte Geiſtliche 
und Lehrer betreffend. Vom 20. April 1877. 
Berlin, den 20. April 1877. 

Auf den Bericht vom 24. v. M. erwidere ich dem König⸗ 
lichen Konſiſtorium, daß das Geſetz vom 24. März 1873, be⸗ 
treffend die Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten 
(Deutſche Schulgeſetz-Samml. 1873 Nr. 32), ſich nur auf die 
den unmittelbaren Staatsbeamten aus der Staatskaſſe 
zu gewährenden Vergütungen bezieht. Es iſt dies in den Mo⸗ 
tiven zu dem Geſetze, Einleitung ad 2 ausdrücklich ausgeſpro⸗ 
chen und dabei bemerkt worden, daß, wenn Perſonen, die nicht 
unmittelbare Staatsbeamte ſind, mit Dienſtgeſchäften beauf⸗ 
tragt werden, welche Reiſen erfordern, die Vergütung der Ver⸗ 
einbarung vorbehalten bleibe, ſoweit nicht beſondere Vorſchrif— 
ten beſtehen. 

In letzterer Beziehung beſtimmt nun die Allerhöchſte Or⸗ 
dre vom 6. Oktober 1837, daß den Stellvertretern der Super⸗ 


intendenten, — und um foldye Stellvertretung ſcheint es vor— 


liegend ſich zu handeln, — wenn ſie in dieſer Qualität Rei⸗ 

ſen zu machen haben, dieſelben Diäten und Fuhrkoſten gewährt 

werden können, welche den Superintendenten ſelbſt zuſtehen. 
Ferner iſt durch die Allerhöchſte Ordre vom 25. Septem⸗ 


ber 1841 genehmigt worden, daß Geiſtlichen und Lehrern, wenn 


ſie bei den Konſiſtorien, Provinzial⸗Schulkollegien und Regie⸗ 
rungen zur Aushilfe oder zur Darlegung ihrer Qualifikation für 
die Verleihung einer Konſiſtorial⸗ oder geiſtlichen und Schul⸗ 


541 Preußen: Ertheilung des Turnunterrichtes. Vom 30. April 1877. 
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rathsſtelle verſuchsweiſe beſchäftigt werden, für die ſelbſtſtändige 
Ausrichtung kommiſſariſcher, aus ihrer eigentlichen Amtsſtellung 
nicht hervorgehenden Aufträge die Diäten und Fuhrkoſten nach 
den Sätzen der Räthe der 4. Rangklaſſe gewährt werden dürfen. 

Im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Finanz⸗Miniſter über: 
laſſe ich dem Königlichen Konſiſtorium, hiernach den vorliegen⸗ 
den Fall zu erledigen und Sich in Zukunft zu achten. 


An 
das Königl. Konſiſtorium zu N. 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntniß⸗ 
nahme und Nachachtung. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
An In Vertretung: Sydow. 
ſämmtliche Königliche Regierungen. 
G. 1. 6116 U. 


Miniſterial⸗Erlaß, die Ertheilung des Turnunterrichtes an höhe⸗ 
ren Unterrichtsanſtalten durch einen Lehrer der Anftalt innerhalb 
ſeiner Pflichtſtunden, wie die Bedingungen für Heranziehung ei⸗ 
ner anderen Lehrkraft und die Höhe der Remuneration betreffend. 
Vom 30. April 1877. 
Berlin, den 30. April 1877. 

Durch den Bericht des Königlichen Provinzial-Schulkolle⸗ 
giums vom 9. d. M. iſt der Antrag, in dem Etat des Gym⸗ 
naſiums zu N. den für den Turnunterricht ausgebrachten Be⸗ 
trag, Titel II. 9 der Ausgabe, von 300 M. auf 800 M. und 
zu dieſem Behufe den Staatszuſchuß um 500 M. zu erhöhen, 
nicht als begründet zu erachten. 

Das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium iſt durch einen 
Erlaß vom 30. November 1875 angewieſen worden, dafür Sorge 
zu tragen, daß der Turnunterricht von einem der angeſtellten 
Lehrer innerhalb der Zahl ſeiner Pflichtſtunden ertheilt werde; 
dieſelbe Weiſung iſt als Vermerk in den Etat pro 1875/77 zu 
der betreffenden Poſition aufgenommen. Dem gegenüber kann 
die in dem Berichte enthaltene Erklärung, daß zur Ausführung 
dieſes Vermerkes zur Zeit keine Ausſicht ſei, nicht als genügend 
angeſehen werden; vielmehr iſt anzuzeigen, ob keiner der jetzt 
angeſtellten Lehrer die geſetzliche Befähigung zur Ertheilung des 
Turnunterrichtes beſitzt, und wenn ein Lehrer dieſe Befähigung 
hat, ſo iſt nachzuweiſen, aus welchen Gründen dieſem nicht in⸗ 
nerhalb ſeiner Pflichtſtundenzahl, erforderlichen Falls unter Be⸗ 
freiung von einigen ſeiner Lehrſtunden durch anderweite Ver⸗ 
theilung, der Turnunterricht oder wenigſtens ein Theil deſſel⸗ 
ben zugewieſen iſt. 


Erſt wenn auf dieſe Weiſe die Nothwendigkeit nachgewie⸗ | 


fen iſt, daß der Turnunterricht oder ein Theil deſſelben durch 
eine beſonders zu remunerirende Lehrkraft ertheit werde, kann 
die Frage über die Höhe der Remuneration und über die Weiſe, 
wie der etwa erforderliche Mehrbedarf zu beſchaffen iſt, zur Er⸗ 
wägung kommen. Doch mache ich ſchon jetzt das Königliche 
Provinzial⸗Schulkollegium auf folgende Punkte aufmerkſam: 

Die Etatspoſition Titel II. 9 giebt inſofern keinen berech⸗ 
tigten Anhalt, um daraus das Erforderniß für die Leiſtung ei⸗ 
ner größeren Zahl von Turnſtunden zu berechnen, weil in kei⸗ 
ner Weiſe erſichtlich gemacht war, daß dieſer Betrag für bloß 
vier Turnſtunden ſollte aufgebracht werden. Jedenfalls wür⸗ 
den 75 M. als Jahresbetrag für eine wöchentliche Turnſtunde 
als das Maximum zu betrachten ſein, welches nöthigenfalls zu: 
gebilligt werden könnte. 

Was die Beſchaffung des eventuell als erforderlich nachge⸗ 
wieſenen Mehrbedarfes betrifft, ſo iſt dafür zunächſt im Hin⸗ 
blicke auf die jetzigen Schulgeldſätze eine Erhöhung derſelben in 


Ausſicht zu nehmen und das Königliche Provinzial-Schulkolle⸗ 
gium wird in dieſer Hinſicht die entſprechenden Anträge vor⸗ 
zulegen haben. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
An Im Auftrage: Greiff. 
das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium zu N. 
U. II. 958. 


Miniſterial⸗Erlaß, die Anftellung der von außerpreußiſchen Prü⸗ 
fungsbehörden im Deutſchen Reiche geprüften Schulamtskandidaten 
und Lehrer in Prenfen betreffend. Vom 5. Juni 1877. 

Berlin, den 5. Juni 1877. 
Auf den Bericht vom 21. v. M. ermächtige ich die König⸗ 
liche Regierung, Schulamtskandidaten und Lehrer, welche ihre 
Befähigung für das Volksſchulamt durch Zeugniſſe außerpreu⸗ 
ßiſcher Prüfungsbehörden im Deutſchen Reiche darthun, im dieſ⸗ 
ſeitigen Schuldienſte unter Erlaß der erſten Prüfung proviſo⸗ 
riſch und unter der Bedingung anzuſtellen, daß dieſelben die 
zweite Lehrerprüfung gemäß der für dieſe geltenden Beſtimmun⸗ 
gen vor einer Preußiſchen Prüfungskommiſſion abzulegen haben. 
Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten. 
An Im Auftrage: Greiff. 
die 1 Regierung zu N. 
U. III. 10170. 


Verfügung der Königlichen Regierung zu Frankfurt, den Schul⸗ 

unterricht an den Tagen der Reichstagswahlen und der Urwah⸗ 

len zum Landtage der Monarchie betreffend. Vom 2. März 1877. 

Frankfurt a. O., den 2. März 1877. 

Es iſt von verſchiedenen Seiten her zu unſerer Kenntniß 
gelangt, daß am Tage der letzten Reichstagswahlen der 
Schulunterricht vieler Orten ſeitens der Lehrer theils mit theils 
ohne Genehmigung der Schulinſpektoren ausgeſetzt worden iſt. 
Hierzu lag keine genügende Veranlaſſung vor, da durch die geſetz— 
liche Form des Wahlverfahrens jedem Lehrer auch bei ordnungs⸗ 
mäßiger Abhaltung der Schulſtunden die Ausübung des Wahl⸗ 
rechtes ermöglicht iſt. Für die Zukunft beſtimmen wir demnach, 
1) daß im Allgemeinen wegen der Reichstagswahlen 

der Unterricht in den Volksſchulen nicht ausgeſetzt 
werden darf; 

2) daß, wo beſondere Umſtände dies dennoch erheiſchen 
ſollten, namentlich ſofern einzelne Schulzimmer als Wahllo⸗ 
kale in Anſpruch genommen werden müſſen, die vorgängige 
Genehmigung der Orts-Schulbehörde bezw. des Schul: 
inſpektors einzuholen iſt; 

3) daß in mehrklaſſigen ländlichen wie ſtädtiſchen Schulen der 
Unterricht nur in denjenigen Klaſſen ausfallen darf, deren 
Lehrzimmer für den Vollzug der Wahlhandlung wirklich 
benutzt werden. 

Die vorſtehende Verordnung findet, wie wir noch ausdrück⸗ 
lich bemerken, auf den Tag der Urwahlen zum Landtage 
der Monarchie keine Anwendung, da für dieſen durch 
die geſetzmäßige Form der Wahlhandlung der Ausfall des 
Unterrichtes bedingt iſt, wenn den Lehrern die Ausübung 
des politiſchen Wahlrechtes nicht verkümmert werden ſoll. 

Abſchrift der vorſtehenden Verfügung iſt zu den Akten ei⸗ 
ner jeden Schule zu bringen. 

Königliche Regierung; 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
An 


ſämmtliche Herren Kreis- und Lokal⸗Schul⸗Inſpektoren 
des Bezirks. 
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Kaiſerthum Oeſterreich. 


Geſetz vom 18. Juni 1877, wirkſam für das Herzogthum Krain, | San 
4 f Serzugth il und der Juſtiz ſind mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. 


wodurch einige Paragraphen des Landesgeſetzes vom 29. April 


1873, betreffend die Regelung der Rechtsverhältniſſe des Lehr⸗ 


ſtandes an den öffentlichen Volksſchulen, abgeändert werden. 


Mit Zuſtimmung des Landtages Meines Herzogthumes 


Krain verordne Ich in theilweiſer Abänderung des Landesge— 
ſetzes vom 29. April 1873) wie folgt: 
§. 1. Die Beſtimmung des §. 82 Z. 2 des Landesgeſetzes 
vom 29. April 1873, Nr. 22, womit die Interkalarien für erledigte 
Lehrſtellen der Penſionskaſſe zugewieſen ſind, wird aufgehoben. 
8.2. Die Nutzungen eines zur Dotation der Schulſtelle 


gehörigen Grundſtückes (§. 27 des Landesgeſetzes vom 29. 


April 1873, Nr. 22) nach einem in aktiver Dienſtleiſtung ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliede des Lehrſtandes, ſoweit ſie nicht deſſen Er⸗ 
ben gebühren ($. 78), kommen der betreffenden Schulgemeinde 
zur Errichtung oder Vermehrung des Lokalſchulfondes zu. 

§. 3. Das nach S. 79 des Landesgeſetzes vom 29. April 
1873 Nr. 22 den Erben des Verſtorbenen gebührende Kondukt⸗ 


Quartal wird aus dem Penſionsfonde, die Remunerationen für 


die Hilfslehrer werden in der Stadt Laibach aus deren Ge- 
meindemitteln, ſonſt aber vom Normalſchulfonde beſtritten. 

8.4. Inſoweit zur Deckung der jährlichen Ausgaben der 
Penſionskaſſe die in den 88. 81, 82 Z. 1 und 3 und F. 84 des 
Landesgeſetzes vom 29. April 1873 Nr. 22 erwähnten Zuflüſſe 
und Intereſſen der Kapitalüberſchüſſe nicht hinreichen, wird der 
hierzu noch weiters erforderliche Betrag aus dem krainiſchen 
Landesfonde zugeſchoſſen. 

8.5. Die ſeit 1. Jänner 1876 anerlaufenen Interkala⸗ 
rien von erledigten Lehrſtellen find nicht mehr an die Penſions⸗ 
kaſſe abzuführen. 

8.6. Mit der Durchführung dieſes Geſetzes iſt Mein Mi: 
niſter für Kultus und Unterricht beauftragt. 

Laxenburg, am 18. Juni 1877. 


Hans Jeep yr. Stremayr m. /p. 


Geſetz vom 29. Mai 1877, wirkſam für die Markgrafſchaft 

Iſtrien, womit der §. 6 des Landesgeſetzes vom 21. Februar 1873, 

betreffend die Aufhebung des Normalſchulfondsbeitrages und die 

Einführung eines Schulbeitrages aus den Verlaſſenſchaften, ab⸗ 
geändert wird. 

Mit Zuſtimmung des Landtages Meiner Markgrafſchaft 
Iſtrien finde Ich zu verordnen, wie folgt: 

Artikel J. 

Der 8. 6 des Landesgeſetzes vom 21. Februar 1873, be⸗ 
treffend die Aufhebung des Normalſchulfondsbeitrages und die 
Einführung eines Schulbeitrages aus den Verlaſſenſchaften, 
wird vom 1. Jänner 1878 an in ſeiner gegenwärtigen Faſ⸗ 
ſung außer Kraft geſetzt, und hat künftig zu lauten, wie folgt: 

§. 6. Dieſer Schulbeitrag wird von denjenigen Behörden, 
welche nach den beſtehenden Geſetzen die Verlaſſenſchaftsgebühren 
zu Gunſten des Staatsärars zu bemeſſen berufen ſind, für Rech⸗ 


nung des Landesfonds bemeſſen und iſt von den Zahlungspflichti⸗ 


gen binnen 30 Tagen nach erfolgter Zuſtellung des Zahlungsauf⸗ 
trages, und zwar in der Stadt Parenzo bei der Iſtrianer-Lan⸗ 
deskaſſe, ſonſt aber bei dem zuſtändigen Steueramte zu berichtigen. 

Im Falle verzögerter Zahlung des Schulbeitrages findet je⸗ 
doch eine Bemeſſung und Einhebung von Verzugszinſen nicht ſtatt. 


*) Deutſche Schulgeſetz-Samml. Jahrg. 1873 Nr. 46. 


Artikel II. 
Meine Miniſter für Kultus und Unterricht, der Finanzen 


Schönbrunn, am 29. Mai 1877. 


Franz Joſeph m. /p. 


Stremayr m. /p. Glaſer m. /p. Pretis m. /p. 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 
Central⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
Fr. Eduard Keller, 
enthält in Nr. 34: Amtliches. Leitartikel: Auguſt Merget, Se⸗ 
minardirektor in Berlin. Der preußiſche Landwehrmann, ein Exinnerungs⸗ 
blatt an die Tage des 15.— 17. Jauuar 1871 von Heinr. Voigt. Kor⸗ 
respondenzen: Berlin (Haltekinder. Lehrermangel. Uuterrichtsgeſetz und 
Lehrervereine. Erkenntniß des Ober⸗Tribunals über den Begriff „Obrigkeit“. 
Seminariſten. Perſonalien); Königsberg (Wittwen⸗ und Waiſen aſſe); Itzehoe 
(Schulverhältniſſe); Göttingen (Gemeinſame Volksſchule. Vormittagsunter⸗ 
richt); Solingen (Termin der Gehaltszahlungen); Köln (Die Verſammlung des 


Vereins deutſcher Zeichenlehrer); Aus Elſaß⸗Lothringen (Seminarien. Semi⸗ 


narlehrertag); Altenburg (Die Landes⸗Lehrerverſammlung unſeres Herzog⸗ 
thums); Paris (Der öffentliche Unterricht in Frankreich). Berliner⸗Nach⸗ 


richten. Vermiſchtes. Vereins Nachrichten. Vakante Lehrer⸗ 
ſtellen. Anzeigen. — 


N K Königl. Preussisches, 

r . Grossherzogl. Badisches, 
110 Herzogl. Sächsisches, 

IB Fürstl. Hohenzollern'sches 


N eren Fürstl. Rumänisches 
Hof-Pianoforte- u. Kunst-Institut, 
Magdeburg, gerlinerſtr. Nr. 25 u. 26. 


Beſte Bezugsquelle für preisgekrönte Pinnino’s, Flügel, 4 
Harmoniums (Eſtey⸗Cottage Orgeln) und Oeldruck⸗Gemälde 
jeden Genres. Alaquiſition durch leichteſte ene e > 
Fünfjährige kontraktliche Garantie. Die Herren Lehrer er⸗ 
halten bekannten Rabatt. An⸗ und Verkauf gebrauchter Inſtrumente. (5 
Preisliſten, Proſpekte und illuſtrirte Kataloge gratis. [82] 


Wilhelm Emmer, 


Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 
Lehrbuch der Geometrie als Leitfaden 


beim Unterricht an höheren Lehranstalten. Von W. Mink. 


5. Auflage. Preis broschirt 3 Mark. 


Lehrbuch der französ. Sprache. Von W. Heiner. 
I. Cursus. Preis cartonirt 1 Mark 50 Pf. 

Speciell für das Bedürfniss derjenigen Schulen bearbeitet, die das Fran- 
zösische als erste fremde Sprache lehren. 


Probe-Exemplare 
werden von der Verlagshandlung gerne zur 


[83] 
Verfügung gestellt. 


Ulustrirto Ausgabe, 


kann allen Kranken mit Recht 
als ein vortreffliches populalr-medl- 
zinisches Werk empfohlen werden, — 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


9) 


Dieſer Nummer ift der neueſte Lehrmittel-Kata- 
log von J. F. Schreiber in Eßlingen beigelegt, wel⸗ 
chen wir der Beachtung empfehlen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Fr. Eduard Keller. — Kommiſſtons⸗Verlag von Robert Oppenheim in Berlin W., Karlsbad 6. 
Druck von F. Striewing in Landsberg a. W. 


